
Wochenblatt für Annaburg u
Echrſeint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Bertriebs
ſtörung uſw. ecliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Gemeinde Be

die umliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Soldpfg., im Reklameteile
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Felegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Nr. 38.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der Entwurf für das neue Reichsſchulgeſetz ſoll dem

Reichstag gleich nach den Oßerferien vorgelegt werden. Noch
vor dem Beginn der Sommerferien ſoll das Geſetz im Plenum
verabſchiedet werden.

Den Reichsnotetat hat der Reichstag auch in dritter
Leſung ohne Auseinanderſetzungen angenommen.

Nach einem Beſchluß des Reichsbundes Deutſcher Zigar
renherſteller ſollen zum 16. April 125 000 Tabakarbeiter aus
geſperrt werden.

Jm Alter von 85 Jahren iſt der italieniſche Politiker
Die mehrmals Miniſter, 1910/11 Miniſterpräſident,
geſtorben.

Zu den ſchwer vom Fleck kommenden Handels
vertragsverhand lungen Deutſchlands mit

wird uns aus volkswirtſchaftlichen Kreiſen
geſchrieben

Die Handelsvertragsver handlungen Deutſchlands
mit Frankreich werden ſeltſamer. Jn immer weiteren
Kreiſen der deutſchen Wirtſchaft wächſt aber die über
n daß hierbei nicht rein handelspolitiſche, ſondern
iel mehr noch allgemeine politiſche Erwägungen
mi i und das nicht zu unſerem Vorteil. Schonmitſpreche t
daß deutſcherſeits die Unterhändler gewechſelt wurden,

oſſe an die Stelle Tren
delenburgs trat, hat überraſchend gewirkt. Das erſte
Proviſorium befriedigte ebenſowenig wie die Ankündi

r über das zweite, jetzt in Vorbereitung befindliche
Daß wir nicht zu einem endgültigen Handelsvertrag mit
Frankreich kommen, rührt vor allem daher, daß dort vor
einer Woche der Entwurf eines Zolltarifs veröffentlicht
wurde, alſo nun erſt nach langen Beratungen natürlich

durch die franzöſtſche Volksvertretung genehmigt wer
den muß, ehe er der Pariſer Regierung die Grundlage
für Handelsvertragsverhandlungen abgeben kann.

Wenn jetzt der Reichs verbandder deutſchen
und uſtrie den veröffentlichten Hauptpunkten des beab-

ſichtigten neuen Proviſoriums gegenüber ſeine ſcharfe Miß
billigung ausſpricht, ſo geht er dabei vor allem von der
Kberlegung aus, daß den deutſchen Zugefſtändniſſen
namentlich hinſichtlich des franzöſiſchen Weinexports
nach Deutſchland Zugeſtändniſſe auf der anderen Seite
praktiſch in keiner Weiſe entſprechen. Wir haben den Fran
Zſoen eine beſtimmte Einfuhr zu Zöllen eingeräumt,
die denen auf italieniſche und ſpaniſche Weine gewähr
ten gleich ſind. Was an franzöſiſchen Gegenzugeſtändniſſen
nun aber vorliege und angeblich deutſchen Jnduftrie
intereſſen entgegenkomme, das ſei, ſo betont der Reichs
verband, deswegen wertlos, weil das Proviſorium viel
zu kurzfriſtig ſei, als daß es innerhalb dieſer Zeit zu
wirklich größeren Geſchäftsabſchlüſſen kommen könne,
während natürlich der Weinexport nach Deutſchland ſchnell
getätigt werden kann.

„Die übrigen dringenden Exportbedürfniſſe der deut
ſchen Jnduſtrie namentlich die der mittleren und
kleinen haben überhaupt keine Berückſichtigung ge

nden“ ſtellt der Reichsverband feſt und verlangt einer
its ein langfriſtige s Proviſorium, auf der anderen

Seite für die Geſamtheit der deutſchen Export
induſtrie die Erreichung weſentlicher Zugeſtändniſſe durch
Frankreich. Daß man alſo deutſcherſeits endlich die bis
herige Verhandlungspolitik verlaſſe, ſtatt immer nur
Frankreich entgegenzukommen.

Noch ſchlimmer aber ſieht es aus, wenn man den
neuen franzöſiſchen Zolltarifentwurf prüft, der angeblich
ſchon in ein paar Monaten erledigt ſein ſoll. „Hemgegen
über weiſt der Reichsverband darauf hin, daß faſt alle
deutſchen Exportinduſtrien befürchten müſſen, jede Aus
ſuhrmöglichkeit nach Frankreich zu verlieren, wenn die
franzöſiſche Zolltarifnovelle mit den hohen Sätzen des
Minimaltarifs Geſetz wird.“ Jn dieſen Ausführungen
des Reichsverbandes liegt ſehr viel Wahres; denn der
neue Minimaltarif, der alſo denjenigen Ländern gegen
über in Kraft tritt, denen das Meiſtbegünſtigungsrecht
gewährt iſt, trägt leider nur allzu deutliche hochſchutz
Zöllneriſche Züge, die unſere Exportindufſtrie in große
Bedrängnis zu bringen geeignet ſind. Beklagt fich doch
Der Reichsverband auch darüber, daß es der deutſchen
Regierung immer noch nicht gelungen iſt, das franzöſiſche
Verbot der Anilinfarbeneinſuhr zu beſeitigen, das ſich
ganz einſeitig gegen Deutſchland als den faſt einzigen
Herſteller dieſer Erzeugniſſe richtet.

Die Handelsvertragsverhandlungen mit Frankreich
dauern nun ſchon etwa zweieinhalb Jahre und man hat
nicht den Eindruck, daß ſie einen ſchnellen Fortgang
nehmen werden.

Donnerstag, den 31. M

e

und ſerbiſchen Kreiſen
gleiche

Belgra Regierung aufzunehmen. Jedenfalls würde
ſie eine Reviſiondes Vertrages von Tirang
anſtreben, die von der Ratifizierung der Abkommen
durch das ſerbiſche Parlament abhängig ſei, die ſich aus
dem von den beiden Regierungen im re 1924 abge
ſchloſſenen Freundſchaftsvertrag ergeben. Die ſüdſla
wiſche Regierung würde einwilligen, daß der Völker
bund eine ſtändige Kontrolle ansübe, die
die Unverletzbarkeit Albaniens gewährleiſtet
würde. Sie würde es auch nicht ablehnen, daß die
Mächte zu Garanten der Unabhängigkeit machten oder
daß mittels direkter Berhandlungen die Kabinette von

iplomatie ſei nunmehr darauf gelenkt, die direkten Ver
handlungen zwiſchen Belgrad und Rom herbeizuführen.

Mobilmachung in Albanien?
Die Pariſer Preſſe berichtet von einer allgemeinen Mobil

machung in Albanien, ohne jedoch in der Lage zu ſein, Einzel
heiten geben zu können. Nach einer Meldung aus Graz wer
den längs des Bojanofluſſes auf dem Höhenrücken um den
Skutariſee Geſchütze in Stellung gebracht. Taboroſch wird
befeſtigt und in Skutari wurden zehn neue Gebirgsbatterien
untergebracht.

Gefährdete Lage der Ausländer
in China.

Japan gegen militäriſche Juntervention.
Die Lage der Ausländer, namentlich der Briten in

Hankau, iſt infolge kommuniſtiſchen Terrors unhaltbar ge
worden. Einige Engländer, die ſich noch in Hankau auf
halten, bleiben in der Nähe des Ufers, um die Stadt im
Falle einer Gefahr ſchneller verlaſſen zu können. Selbſt
der amerikaniſche Konſul iſt genötigt, am Ufer zu wohnen
Auch aus anderen Städten, die bisher ruhig waren, kom
men Nachrichten, die von der gefährdeten Lage der Aus
länder zu berichten wiſſen.

Zum Schutze der engliſchen Intereſſen ſind visher
neun britiſche Bataillone in Schanghai eingetroffen.
Ein weiteres Bataillon wird demnächſt hinzutreten.
Die japaniſche Regierung hat beſchloſſen, militäriſche
Streitkräfte in China nicht einzuſetzen, ſondern eine fried
liche Vereinbarung auf diplomatiſchem Wege anzuſtreben.

Beamten und GSozialfragen.
Wichtige Beſchlüſſe der Reichstagsausſchüſſe.

Der Haushaltsausſchuß des Reichstages genehmigte
in ſeiner heutigen Sitzung den Geſetzentwurf der Reichs
regierung über die Vermehrung der Beamten der
Steunerverwaltung um 1760 etatsmäßige Stellen.
Die Regierung hofft, durch die Einſtellung dieſer neuen
Beamten der bedrohlichen Geſchäftslage der
Finanzämter abhelfen zu können.

Der Ausſchuß nahm ferner einen Antrag an, wonach
den Kriegsteilnehmern, die infolge des Kriegs
dienſtes an einem ſchweren mit Erwerbsunfähigkeit ver
bundenen Leiden erkrankt ſind, ſowie ihren Hinterbliebe
nen beſondere Hilfe im Wege des Härteausgleichs
paragraphen zuteil werden ſoll, auch wenn ſich der Zu
ſammenhang zwiſchen dem Leiden und dem Militärdienſt
nicht mehr ausreichend nachweiſen läßt.

Von den Regierungsparteien wurde die Erklärung
abgegeben, daß die Frage der Aufbeſſerung für die
Kriegsbeſchädigten, für die Liquidationsge-
ſchädigten und für die Beamten noch im Etatsjahr
1927 erledigt werden ſoll.

Jm Sozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichstages
wurde ein Antrag der Regierungsparteien auf Bereit
ſtellung eines Betrages von 25 Millionen zur Beſſe
rung der Kleinrentnerfürſorge angenommen.
Dieſe Summe ſoll unter beſtimmten Bedingungen, die y
den Gemeinden auferlegt werden, verteilt werden. An
nahme fand auch eine Entſchließung, durch die die Reichs
regierung erſucht wird, bald eine Denkſchrift über ein
Rentnerverſorgungeageſetz vorzulegen.

Jm Reichstage haben die Regierungsparteien einen
Antrag eingebracht, der einen Geſetzentwurf fordert, durch
den die Reichsregierung ermächtigt wird, bei Dumping
einfuhren, und zwar ſowohl bei Valuta- als auch bei
Handelsdumping, Zollzuſchläge, insbeſondere gegenüber
ſolchen Ländern, die ähnliche Maßnahmen ihrerſeits an
wenden, zu erheben.

Zum vorläufigen Finanzausgleich haben die Regie
rungsparteien des Reichstages einen Antrag eingebracht,
wonach die Gemeinden, die am 31. März 1927 Steue rn
auf den örtliche n Verbrauch von Bier erhoben
haben, zur Forterhebung dieſer Steuern nach den bisher
a eng Vorſchriften bis zum 30. Juni 1927 berechtigt

eiben.

Deutſcher Reichstag.
(299. Sitzung.) CB. Berlin, 29. März.

Ohne Ausſprache wurde der Notetat für das Reich ange
nommen und dann die zweite Leſung des Haushalts des
Reichswehrminiſteriums fortgeſetzt. Abg. Dr. Bredt (Wirtſch.
Vgg.) trat für eine 10prozentige Herabſetzung des Heeresetats
ein. Abg. Loibl (Bahyer. Vp.) erklärte Abſtriche am Heeres
etat für unmöglich. Die Gedankenfreiheit dürfe man den Offi-
zieren nicht nehmen. Abg. Henning (Völk.) lehnte alle Ab-
ſtriche im Etat ab. Abg. Graf zu Reventlow (Deutſchſoz.)
führte aus, ſeine Freunde ſtimmten dem Wehretat zu. Abg.
Dr. Leber (Soz.) meinte, es ſeien ſchon erhebliche Erſparniſſe
möglich bei einem Fünkchen guten Willens. Reichswehrminiſter
Dr. Geßler ging auf verſchiedene Fragen ein und ſtellte be
ſonders klar, daß Frankreich und England in der Munitions
verſorgung bedeutend beſſer und billiger als wir wirtſchaften
könnten. Eine ſchematiſche 10prozentige Kürzung des Etats
ſei techniſch unmöglich. Wenn man die Unkoſten verringern
wolle, dann möge der Reichstag vbeſchließen, ſtatt 100 000
Mann nur 80000 oder 90 000 zu halten. Abg. Dr. Schreiber
r lehnte eine mechaniſche Kürzung des Etats ab und ver
angte beſſere Fürſorge für die Militäranwärter. Abg.

Rönneburg (Dem.) wies darauf hin, daß beim Jnnenminiſte
rium ſogar 20 geſtrichen worden ſeien. Beſonders in der
Marineverwaltung könne geſpart werden. Abg. Schmidt-
Hannover (Dtn.) meint, die Abrüſtungsverhandlungen in Genf
wären durch Annahme des Wehretats beſſer unterſtützt wor
den als durch Feilſchen und Kleinigkeiten. Nach einigen
weiteren Bemerkungen wird die Weiterberatung auf Mittwoch
vertagt.

6300. Sitzung.) CB. Berlin, 30. März.Der Notetat wurde ohne Ausſprache in dritter Leſung
gegen die Kommuniſten angenommen. Die zweite Leſung des

Haushalts des Reichswehrminiſteriums
wurde darauf fortgeſetzt. Abg. Lucke (Wirtſch. Vgg.) forderte
größere Sicherungen für die Unterbringung der ausſcheidenden
Angehörigen der Reichswehr im Zivildienſt. Abg. Dr. Moſes
(Soz.) behandelte das Kapitel der Selbſtmorde in der Reichs
wehr. Die Zahl der Selbſtmorde und Selbſtmordverſuche in
der Reichswehr ſei von 140 im Jahre 1921 auf 184 im Jahre
1924 geſtiegen und ſei dann über 165 auf 136 Fälle im Jahre
1926 geſunken. Der Redner begrüßte es, daß General Heye
ausdrücklich die genaueſte Nachprüfung von Mißhandlungen
zugeſagt habe.



Reichswehrminiſter Dr. Geßler
meinte, daß das Problem der Selbſtmorde nicht nur in
Deutſchland, ſondern auch anderswo eine Rolle ſpiele Hin
ſichtlich der Soldatenmiß handlungen habe man nur die Mög-
lichkeit, die Mißhandler den Ordentlichen Gerichten zu über
liefern. Der Miniſter ſchloß, er bedauere es, wenn in dieBeſprechung ernſter Dinge parteipolitiſche Gegenſähe ohne
Not hineingebracht würden, wenn ein verbitterter Ton bei
der Behandlung von Fragen angeſchlagen werde, an denen
Volk Vaterland und Heer gleiches Intereſſe hätten.

Abg. Kopſch (Dem.) verlangte Sicherung der Stellung
der Kantinenpächter. Die Zivilmuſiker müßten vor der Kon
kürrenz der Militärmuſiker geſchützt werden. Miniſter Dr.
Geßler wies darauf hin, daß ſchon namentlich wegen Schulden
machens und alkoholiſcher Exzeſſe der Kommandeur Einfluß
auf den Kantinenpächter behalten müſſe. Abg. Schneller
(Komm.) behauptete, man wolle im Rahmen des Vaterlandes
die Reichswehr gegen Rußland gebrauchen.

Abg. Putz (Komm.) beſchwerte ſich über die zu große Zahl
der Admirale bei der kleinen deutſchen Marine. Abg. Kuhn
(Soz.) ſprach ſich gegen die große Zahl der Militärkapellen
aus. Seine Partei wende ſich entſchieden dagegen, daß das
Reichswehrminiſterium den Reichstag fortwährend vor vollen
dete Tatſachen ſtelle. Abg. Eggerſtedt (Soz.) erklärte, was
für die Miniſterien nur Einzelheiten und Zufälligkeiten ſeien,
wäre für ſeine Freunde ſehr wichtig, da ſie das ganze Syſtem
kennzeichneten.

Reichswehrminiſter Dr. Geßler erklärte, er hätte den
Kampf gegen eine Verbindung der Reichswehr mit den Wehr
verbänden jahrelang geführt, man könne ihm höchſtens vor
werfen, daß er nicht genug Erfolg gehabt hätte. Aber das
ſei auf Gründe zurückzuführen, über die er

nur im Femeausſchuß
ſprechen könne. Er hätte ſich allerdings auf die Offiziere ver
laſſen, aber er hätte auch niemand anders gehabt. Er wiſſe,
wieviel noch zu beſſern ſei, aber ne in all dieſen Jahren
die Reichswehr erſt aufbauen müſſen. Es ſei nicht immer
leicht, an Stelle eines Mannes, den man fallen laſſe, einen
neuen zu finden. Wie der Miniſter weiter mitteilte, hat er
angeordnet, daß z. B. bei Kranzniederlegungen ſeitens der
Reichswehr ſchwarzrotgold neben ſchwarz weiß -rot gezeigt
werde. Die Marinedienſtflagge ſei aber er G derdenn en ſgmtung ſchwarz weißrot mit Göſch und

m Kreuz.
Abg. Treviranus (Din.) verglich die Seerüſtung der ver

ſchiedenen Nationen
Abg. Wegmann (Ztr.) erklärte, das Zentrum werde auch

die für die Marine notwendigen Mittel bewilligen. Natürlich
im Rahmen des Verſailler Vertrages. Der Redner verlangte
Schaffung eines Ehrengerichtsweſens nach modernen Grund
ätzen. Abg. Brüninghaus (D. Vp.) wies darauf hin, daß bei
en Schiffsneubauten vier Fünftel der Poſten auf Löhne und

Gehälter kämen und 22000 Arbeiter dabei Brot und Lohn
fänden

Reichswehrminiſter Dr. Geßler
erklärte, es ſei eine Anordnung dahin ergangen, daß die
Wahrung der Ehre nur im Rahmen der Geſetze erfolgen
dürfe, und daß auch jeder moraliſche Duellzwang abſolut aus
geſchloſſen ſei. Man könne das Offizierskorps natürlich nicht
veranlaſſen, geſellſchaftkiche Beziehungen zu Kreiſen aufzu
nehmen, gegen die üngünſtige Gerüchte gingen.
Abg. Dr. Bredt (Wirtſch. Vgg.) erklärte, daß er für die
Oprozentige Kürzung des Etats nicht aus Abneigung gegen
Heer und Marine ſtimme, ſondern aus Sparſamkeitsgründen.

Damit ſchloß die Ausſprache und es wurden die Ab ſt im
mungen vorgenommen, wobei die Mißtrauensan-
träge der Sozialdemokraten und der Kommuniſten gegen

den Wehrminiſter in einfacher Abſtimmung gegen die Anträg
ſteller abgelehnt wurden.

duPreußiſcher Landtag
(266. Sitzung.) S tt. Berlin, 29. März.

Eine Regierungsvorlage über die Bereitſtellung von
30 Millionen zur Gewährung von Beihilſen und Darlehen
an Meliorationsverbände uſw. wird dem Hauptausſchußz über
wieſen. Es ſolgt die Beratung des Antrags der Koalitions-
parteien über die Verteilung der erhöhten Beiträge zurHauszinsſteuer am I. April und I. Oktober. Nach dem
Antrag ſollen auch nach der Erhöhung der Mieten lediglich
40 26 der Friedensmiete an Hauszinsſteuer erhoben werden,
wenn das Haus nur bis zu 45 25 des Friedswertes mit Hypo
theken velaſtet geweſen iſt. Der Antrag ſieht eine Staffelung
der Steuer nach der Höhe der Hypothekenbelaſtung vor.
Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff legt dar, daß man die
Verantwortung r die Erhöhung der Reichsregierung über
laſſen müſſe. Die preußiſche Regierung ſei der Anſicht ge
weſen, daß eine Erhöhung der Hauszinsſteuer nicht zu um
gehen ſei. Mit den zur Verfügung ſtehenden Mitteln werde
eine ſtarke Bautätigkeit im laufenden Jahre durchgeführt
werden können. Abg. Hecken (Otn.) erklärt, der Antrag der
Regierungsparteien bedeute keinerlei Beſſerung, ſondern nur
eine Verſchärfung der Laſten. Der Redner einpfiehlt den
Antrag ſeiner Partei, der wirtſchaftlich ſchwachen Mietern
Mietbeihilfen gewähren will.

Ein Antrag der Wirtſchaftspartei verlangt Milderung
der Hauszinsſteuerverordnung für das Rheinland und den
Oſten, ferner Umwandlung des heutigen Hypothekenſyſtems
zwecks Senkung des Zinsfußes durch die Hauszinsſteuer.
Nach weiterer Debatte wird der Gegenſtand mit den Uran
trägen dem Hauptausſchuß überwieſen. Das Haus fährt fort
in der Beratung des Haushalts des Jnnen miniſteriums und
vertagt ſich dann.

e tt. Berliun, 30. März.ommuniſtiſche Antrag, der gegen den Ausſchluvon Vertretern der Reichs und a preußiſchen n
wegierung ſowie des LandtagsFeme Unterſuchungsausſchuſſes
in Wilms-Pr wendet, wird dem Feme-Unterſuchungs
ausſchuß n; dem Geſchäftsordnungsausſchuß über
wieſen wird der kommuniſtiſche Antrag, der ſich gegen die
Beanſtandung einiger Ausdrücke in einem kommuniſtiſchen

e e r a e er Jürgens durchagspr n wendet. Fortge wird die zweiteLeſung des Jnnenetats beim Abſchnitt g

Polizei und Landjägerei.
Abg. Metzenthin (D. Vp.) führt aus, die l der PolizeiBeamten in Preu fei doppelt ſo hoch e e e e

man ſollte deshalb auch annehmen, daß der Sicherheits-
beſſer geworden ſei. Das treffe aber nicht zu, was

daraus hervorgehe, daß monatlich durchſchnittlich in Preußen
32 Morde, 24 Totſchkäge und 148 Raubüberfälle verübt wür
e Volkspartei habe zur Führung der Polizei kein Ver

Ein Tribünenbeſucher, der in den Saal ruft: „10 ProzentMiete verlaugt Jhr mehr, aber keinen Pfennig e Rente
wollt Jhr für uns Kriegsbeſchädigte geben!“ wird auf An
weiſung des Präſidenten ausgewieſen.

Abg. Barteld Hannover (Dem.) bezeichnet den Miniſter als
verantwortlich dafür daß der Staat geſichert werde, indem die
Polizei zu einem zuberlaſſtgen Machtinſtrument gemacht wird.

Die Ausſprache wird dann unterbrochen, um die Abſtim
mungen zum Kultusetat vorzunehmen. Das Miniſter
gehalt wird gegen die Rechte und die Kommuniſten mit 191

gegen 150 Stimmen, die Aufrechterhaltung der vom Ausſchuß
zur Streichung eimpfohlenen pädagogiſchen Akademie in
Frankfurt a. M. mit 198 gegen 160 Stimmen der Deutſchnatio
nalen, des Zentrums und eines Teiles der Wirtſchaftlichen
Vereinigung beſchloſſen. Gegen Linke und Demokraten wird
der Antrag angenommen, den Abbau der Grundſchulklaſſen an
den privaten höheren Lehranſtalten vis zur er net der
reichs geſetzlichen Regelung auszuſetzen. Annahme findet der
gemeinſame Antrag, die Schaffung von Studentenhäuſern mit
allen Mitteln zu fördern.

Dann wird die Weiterberatung vertagt.

Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich

Reichsſchulgeſetz und Schutzgeſetz. e
Die Reichsregierung beabſichtigt den Entwurf

eines Reichsſchulgeſetzes dem Reichstage ſo zeitig vorzu
legen, daß die erſte Leſung des Geſetzentwurfes noch vor
der großen Sommerpauſe erledigt werden könnte. Außer
dem ſoll die Reichsregierung beabſichtigen, dem Reichs
tag noch vor den Sommerferien eine Vorlage zur Ver
längerung des Republikſchutzgeſetzes zugehen zu laſſen,
das am 21. Juli abläuft.
Aus dem Feme-Unterſuchungsausſchuß.

Der Feme-Unterſuchungsausſchuß des Reichstages
begann mit der Unterſuchung der Vorkommniſſe in der
„Schwarzen Reichswehr“. Berichterſtatter Dr. Levi (Soz.)
verlas Akten über die „Schwarze Reichswehr“. Er ſchil
derte zunächſt die Vorgänge in den „Oberſchleſiſchen Ka
meradſchaften“, bei denen ein „Kameradengericht“ im
Jahre 1923 einen Leutnant Krüger wegen Meuterei zum
Tode verurteilte. Das Urteil wurde nicht vollſtreckt. Die
ordentlichen Gerichte haben ſpäter ein Einſchreiten abge
lehnt, weil die „Kameradengerichte“ unter dem Kriegs
zuſtand gebildet waren und ihre Mitglieder unter die
Amneſtie fielen. Jn der „Schwarzen Reichswehr“ gab es
ſpäter ähnliche Vorkommniſſe. Bei den Prozeſſen wegen
dieſer Angelegenheiten, namentlich bei dem Prozeß Roß-
bach, erklärten die Mitglieder ſtets, ſie hätten im Einver
ſtändnis mit amtlichen Stellen gehandelt.
Die deutſche Währung abſolut ſtabil.

Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler äußerte ſich einem
öſterreichiſchen Journaliſten gegenüber, daß die deutſche
Währung abſolut ſicher und feſt daſtehe. Sie ſei ſo feſt
verankert, daß auch der letzte deutſche Volksgenoſſe
von ihrer Unüberwindlichkeit überzeugt ſei. Vom öſter
reichiſchen Finanzminiſter Kienböck habe er das gleiche
über die öſterreichiſche Währung erfahren und ihn dazu
beglückwünſchen können.

ItalienX Die italieniſche Luftflotte. Jn der Kammer erklärte
bei der Beratung des Etats für Luſtfahrt der Unter
ſtaatsſekretär für Luftfahrt: Die Regierung hat ange
ſichts der beſonderen Notwendigkeit für Ftalien, ſich
gegen die Luſtflotten eventueller Feinde zu verteidigen
ſtatt 100 Millionen, die jährlich für Luftfahrtzwecke aus
gegeben wurden, ehe der Faſchismus die Regierung über
nahm, 700 Millfionen für dieſen Etat ausgeſetzt. An
Luftſchiffen braucht Jtalien nur ſolche mittlerer Größe
die für Aufklärungszwecke der Marine nützlich ſein kön
nen. Jnnerhalb drei Jahren wird Jtalien folgende
Luftflokte beſitzen: 865 Bombenflugzeuge, 1250 Kampf
flugzeuge und 682 Aufklärungsſlugzeuge, zuſammen
2797 Flugzeuge

TſchechoSlowatet.
Die militäriſche Jugenderziehung. Aus einer im

halbamtlichen Blatte „Prager Preſſe wiedergegebenen
Unterredung des tſchechiſchen Generalſtabscheſs Syrevy
eht hervor, daß ſeitens der tſchechoſlowakiſchen Heeres
eitung der Gedanke der militäriſchen Jugenderziehung

noch immer erwogen wird. Jm übrigen ſollen die Dienſt
vorſchriften für die ſſchechiſche Armee einer Neu
arbeitung unterzogen und alle Stellen ausgemerzt wer
den, die in nationaler Beziehung verketend wirken
können. Namentlich ſoll auch die deutſchfeindliche Ten
beng aus den Jnſtruktionen verſchwinden.

Aus In und Ausland
Rottenburg. Als Nachfolger des im Juni 1926 verſtor

benen Biſchofs Dr. v. Keppler hat das Domkapitel in Rotten
burg den bisherigen Weihbiſchof Dr. Sproll zum Biſchof
von Rottenbürg gewählt Dr. Sproll wurde 1895 zum
Prieſter geweiht und iſt ſeit 1915 Weihbiſchof von Rotten
burg. Er ſteht im 58. Lebensjahre

Rom. Hier ſtarb der bekannte Politiker Luigi Luzzatti
im Alter von 85 Jahren. Luzzatti iſt namentlich als lang
jähriger Finanzminiſter des vorfaſchiſtiſchen Jtaliens bekannt
geworden. Auch den Poſten des Miniſterpräſidenten hat er
einige Zeit bekleidet.

Madrid. Amtlich wird aus Marokko mitgeteilt, daß ein
mit zwei Unteroffizieren beſetztes Flugzeug, das geſtern zum
Kampf gegen die Beni Aros aufgeſtiegen war, inſolge einer
Panne bei Dſchebel Alam niedergehen mußte, wo die Jn-
ſaſſen von den Eingeborenen gefangengenom-
men wurden.

Bukareſt. Es wird gemeldet, daß das Finanzminiſterium,
um die Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland zu er
leichtern, die Liquidierung der Beſitzungen deut
ſcher Bürger einzuſtellen beabſichtige
Keine Rückkehr des Kaiſers nach Deutſchland

Eine Verlautbarung gus Doorn.
Die Hamburger Nachrichten ſind durch den Berliner

Leiter des Jnternational News Service, Dunbar Weyer,
der von einem Beſuch auf Schloß Doorn zurückkehrte, zu
folgender Mitteilung ermächtigt: Jch bin in der Lage,
aufs beſtimmteſte zu erklären, daß weder vom Kaiſer
ſelbſt noch von ſeiner Gemahlin noch vom Hofmarſchallamt
irgendwelche wie auch immer geartete offizielle oder in
offizielle auf eine eventuelle Rückkehr des Kaiſers nach
Deutſchland zielende Schritte unternommen werden. Auch
beſteht in Doorn nicht die geringſte Abſicht, ſolche Schritte
zu unternehmen. Es wird von denen, die immer wieder
das Gegenteil behaupten, ein entſcheidender pſychologiſcher
Faktor überſehen, namentlich, daß der Kaiſer es mit ſeiner
Würdefür unvereinbar und nach der ganzen Natur
der Dinge für abſolut unmöglich hält, unter der
jetzigen Staatsform um Erlaubnis zur
Rückkehr nach Deutſchland zu bitten.

Was die Zurichtung eines Teiles des Berliner Palais
für die Gemahlin des Kaiſers betrifft, ſo beabſichtigt die
Kaiſerin Hermine keineswegs, dort längere Zeit Woh
nung zu nehmen. Das Palais ſoll ihr lediglich als eine
Art Ausruheſtation auf ein paar Tage während
ihrer Reiſen von Doorn nach Deutſchland dienen.

Schnee und Anwetter.
Jn der Schweiz und in Jtalien.

In den Alpen hat die Witterung wieder umgeſchlagen
und ſeit Sonntag ſchneit es andauernd. Jm Gotthard
gebiet beträgt der Neuſchnee 60 Zentimeter. Jm Simplon
gebiet und an der Furka zeigt der Neuſchnee eine Höhe von
70 80 Zentimeter. Jn SaasFee ſind verſchiedene Berg
kolonnen, die Beſteigungen unternehmen wollten, völlig
eingeſchneit. Man befürchtet ſchwere Lawinengefahr.

ie „Giornale d'Jtalia“ meldet, tobte über Potenza
ein heftiger Sturm. Verſchiedene Dächer wurden abge
riſſen und für Stunden war jeder Verkehr unterbunden.
Durch herabfallende Ziegelſteine wurden zwei Menſchen
verwundet. Auch über Piſtojg ging ein heftiges Un
wetter nieder. Die ſtarken Regengüſſe dauerten zwei
Stunden und verhinderten ſogar den Straßenverkehr.
Aus Belluno wurden ebenfalls Stürme und Regengüſſe
gemeldet. Die Piave und ihre Nebenflüſſe ſind ſtark an
geſchwollen. Auf den umliegenden Bergen ſchneit es
ohne Unterbrechung. Bei Corting liegt der Schnee
46 Zentimeter, auf dem Bergpaß von Rollo ſogar
60 Zentimeter hoch.

Börſe und Handel
Amtliche Berliner Notierungen vom 30. März.

Börſenbericht. a der ganzen Linie gab es ſtarke Kurs
verbeſſerungen, die Kauſbewegung nahm teilweiſe einen durch
aus hauſſeartigen Charakter an, insbeſondere am Montan-
und Elektromarkt. Der Geldmarkt befindet ſich in normaler
e tägliches Geld 4—6 monatliches Geld

Deviſenbörſe. Dollar 420-4,22; engl. Pfund
20,45-20,50; ho II. Gulden 168,52 168,94; Dan z. 81
bis 82,00 n z. Frank 16,50 16,54; Schweiz 81,04 bis
31,24; Belg. 5854-58,68; Jtalien 19,32 19,36; ſſchwed.
K rone 112,79--113,07; d än. 112,38- 112,66; n o r weg. 109,66
bis 19994; kſchech. 12,46- 1250; öſterr. Schilling 59 26
bis 59,39; poln. ZlIoty (nicht amtlich) 46,93 47,17.

Produktenbörſe. Amerika ſandte höhere Kurſe. Die Cif
vfferten waren in Weizen daher auch etwas feſter, wenn auch
die zweite Hand ſich nicht entſprechend anſchloß. Das An
gebot vom Jnlande iſt in allen Getreidearten ſchwach, wobei
teilweiſe die Feldbeſtellung mit ihren Einfluß ausübt. Polens
Nachfräge für Weizen hat weiter nachgelaſſen, dagegen iſt
ſeine Nachfrage für Roggen und noch mehr für Hafer ziemlich
lebhaft. Jm Lieferungsgeſchäft war die Tendenz für Weizen
durchſchnittlich feft und die Preislage höher, wenn ſie auch für
den zu Ende gehenden März leicht abgeſchwächt war. Roggen
war in Jnlandsware zu Miſchungszwecken begehrt und höher
gehalten. Weſternroggen ſtellte ſich am ſeſteſten für April
lieferung, ſpätere Sicht nicht ſoviel höher. Jm Zeithandel
herrſchte vielſeitig Frage, ſo daß ſämtliche Monate mit 1 bis
2 Mark on einſetzten. Gerſte in beſſerer Brau und Futter
ware begehrt und knapp. Hafer infolge der weiteren Aus
landsfrage im Inlande bei ſteigenden Preiſen gehandelt und
auch hier anziehend. Mehl in Weizenmehl ruhig. Roggen
mehl gefragter und nur wenig angeboten
Setreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark.

30. 3. 29. 3. 30. 3. 29. 3.Weiz märk. 267-270 266-269 Weißzkl. f. Brl. 15,0 15,0
pommerſch. Rogkl. f. Brl. 15,0 15,Rogg., märk. 250-255 248-253 Raps
pommerſch. c Leinſaatweſtpreuß. Vikt Erbſen 42-59142-59Braugerſte 214242 214242 I Speiſeerb. 30-8230-582

e 192-205 192-205 Futtererbſen 22-2322-23
afer, märk. 202-210 201-209 Peluſchken 20-2220-22
pommerſch. S Ackerbohnen 20-2220-22wefſtpreuß Wicken 22,0-24,022,0-240Weizenmehl Lupin. blaue I4014,7 140-147
p. 100 kg fr Lupin, gelbe 16,0-17,016,0-17,0Bln.br. inkl. Seradella 22,5-25,022,5-25,0
Sack (feinſt. Rapskuchen 15,4-15,615,4-156
Mrk. ü. Not 34,7-36,834,5-36,5 Leinkuchen 19,7-20,019,7-20,0

Roggenmehl Trockenſchtzl. 12,1-123 12,1-123
p. 100 kg fr SoyaSchrot 19.0-194 19,0-19.4Berlin br Torfm.30/70inkl. Sack 340-357337355 Fartoffelfick 80 0080330 0.30.3

Schlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 30. März.
Die beabſichtigte Anderung der Jnvalidenverſicherung.

Berlin. Die Vereinigung der deutſchen Arbeitgeberver-
bände veröffentlicht eine Erklärung gegen die Beſchlüſſe der
Regierungsparteien und des Sozialpolitiſchen Ausſchuſſes des

zur Jnvalidenverſicherung, durch die der von den
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu leiſtende Beitragsanteil
zur Jnvalidenverſicherung, abgeſehen von der durch Steuern
en rhöhung der Reichszuſchüſſe um 70 bis 100
Millionen Reichsmark um 25 gegenüber dem augenblick
lichen Zuſtande erhöht werden würde. Jn der Erklärung wirddarauf hingewieſen, daß die ſtehen der deutſchen
Sozialverſicherung von der Erhaltung der Leiſtungsfähigkeit
ihrer Träger und damit von der Produktivität der deutſchen

irtſchaft abhängt, die in erſter Reihe die Mittel für die
Durchführung einer geſunden Sozialverſicherung aufzubrin
gen hat. Die in Ausſicht genommene Erhöhung der Ausgaben
der Jnvalidenverſicherung um 283 Millionen Mark kann nach
Auffaſſung der Arbeitgeberverbände nicht verantwortet wer
den und muß in ihren Folgerungen zum Nachteil der Ver
icherten zu einer erneuten Mehrbelaſtung der Produktions

ten führen, denen irgendwelche andere wirtſchaftliche Aus
gkeichsmöglichkeiten nicht gegenüberſtehen.

Präſidentenbüſten im Reichstag.
Berlin. Der Ausſchmückungsausſchuß des Reichstages be

ſchäftigte ſich mit dem Plan der Aufſtellung der Büſten der
Reichspräſidenten Ebert und von Hindenburg im
Reichstage. Es beſtand Einigkeit darüber, daß die beiden
Büſten in der Wandelhalle des Reichstages zur Aufſtellung
gelangen ſollen. Die Büſten werden von den Profeſſoren
Bleeker und Scharff geſchaffen werden. Bevorzugt wurde
die größere Ausführung mit Rückſicht auf die Größe der
Niſchen. Das Poſtament wird aus Stein hergeſtellt werden,
der dem Grundton der Umgebung angepaßt iſt. Die Büſten
ſelbſt werden in Marmor ausgeführt. Die Künſtler werden

ch ins Einvernehmen ſetzen, um eine einheitliche künſtleriſche
Wirkung der beiden Büſten ſicherzuſtellen.
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an
grohe



Amtlicher Teil.
Oeffentliche Sitzung

des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde
Vertretung zu Annaburg

am Montag, den April 1927, abends 1/28 Ahr, im
großen Sitzungsſaale des Rathauſes.

Tagesordnung
1. a) Einführung neuer Gemeindevertreter.

Erſatzwahlen zu den Kommiſſionen
2. Kenntnisnahme von Kaſſenreviſionsprotokollen.
3. Notſtandsarbeiten und Bewilligung der Mittel
4. Notſtandsmaßnahmen
5. Annahme der Bedingungen des Landeshauptmanns

Merſeburg hinſichtlich der Beihilfen. Bewilligung
zu den Straßenpflaſterungskoſten.

6. Abnahme der Gemeinde Rechnung für 1925 und
Entlaſtungs-Erteilung.

Annaburg, den 30. März 1927.
Der Gemeinde-Vorſteher. Henze.

Lokales und Provinzielles.
Kino-Schau. Auf den von Freitag bis Sonn

tag im hieſigen Lichtſpielhaus laufenden deutſchen Großfilm
„Der Meineidbauer“ nach dem weltberühmten Volksdrama
von L. Anzengruber ſei an dieſer Stelle nochmals hingewieſen

Der Meineidbauer ſelbſt Eduard von Winterſtein) iſt
eine hervorragend darſtelleriſche Leiſtung. Die Szene, in
welcher der Meineidbauer vom Blitzſtrahl getroffen zu Boden

ſinkt, iſt von großer dramatiſcher Wucht. Die weitere glänzende
Beſetzung aller übrigen Rollen wird die Zuſchauer, neben
herrlichen Aufnahmen aus der Alpenlandſchaft, von An
fang bis Ende bannen und ergreifen. Hierzu ver
ſtärktes Orcheſter

Ploſſig. (Meiſterprüfung). Der Abſolvent der Bau
ſchule Zerbſt Ernſt Enigk von hier legte am 21. März vor
der Meiſterpüfungskommiſſton Zerbſt ſeine Meiſterprüfung
für das Zimmerhandwerk ab, und zwar mit Gut

e nur s0 Pfg.
a

o

Jeſſen. Am Sonnabend trug ſich wieder ein Motorrad-
unglück zu, das leider recht ſchlimme Folgen angenommen
hat. Aus einem bisher nicht feſtzuſtellenden Grunde kam
Herr Schloßhauer-Zwieſigko zum Sturz, ſo daß er vom Rade
geworfen, und zwar mit ſolcher Wucht, daß er einen Ober
ſchenkelbruch und zahlreiche Verletzungen im Geſicht davontrug.

Pretzſch (Elbe), 25. März. (Drei Pferde in der Elbe
ertrunken) Ein Geſpann des Rittergutes Haus Leipnitz
bei Dahlenburg ging bei Greudnitz mit der Fähre über die
Elbe, um aus einer Feldſcheune auf der andern Seite Heu
zu holen. Der Wagen hielt an der Scheune zum Beladen,
als plötzlich ein Motorpflug ganz in der Nähe angelaſſen
wurde. Die Pferde ſcheuten und raſten mit dem Wagen
auf dem Fährweg in die Elbe. Pferde und Wagen ver-
ſanken in den Fluten. Erſt am Abend konnte man die drei
toten Pferde an der nächſten Buhne bergen.

Torgau, 25. März. Die geſtrige Stadverordneten
verſammlung beſchloß die Wohnungsbauanleihe von
400 000 Mark um 150 000 Mark zu erhöhen. Sie war
durch eine ganze Reihe vorliegender neuer Bauvorhaben
zu dem Beſchluß gezwungen worden. Man muß ſich über
die rege Bautätigkeit in unſerer Stadt freuen. Das Wohnungs
bauprogramm für 1926/27 umfaßt bisher nicht weniger als
171 Wohnungen, wovon ein Teil ſchon fertig geſtellt iſt,
während die anderen im Bau begriffen ſind oder noch in
Angriff genommen werden. Bei voller Verwirklichung aller
Bauvorhaben kann kaum mehr eine direkte Wohnungsnot
vorhanden ſein, und dieſer erfreulichen Perſpektive gegenüber
verſchlägt es wahrlich nichts, wenn der Etat der Stadt eine
gewiſſe Belaſtung erhält. Erfreulich iſt auch die Stellung
nahme der Stadtverordneten zu dem Bau eines Siechen
hauſes Es wurde der Beſchluß gefaßt, dem Antrage des
Evangeliſchen Wohlfahrtsdienſtes auf Abgabe von Bau
gelände zu entſprechen. Des weiteren wurde ein Antrag
über die Bereitſtellung von ca. 800 Mark zur Einrichtung
neuer Klaſſenzimmer in der Volksſchule bewilligt. Die
erhebliche Zahl von Schülern, die Oſtern neu aufgenommen
werden, macht die Einrichtung neuer Klaſſenzimmer notwendig

Zahna, 26. März. Eine hieſige Anwohnerin hatte
ihr 4jähriges Söhnchen in der Küche allein gelaſſen
Während ſie auf dem Hofe war, öffnete der Kleine die Tür
des Kochherdes und vergnügte ſich, Papierſtreifen anzubrennen.

Als eine Nachbarin Brandgeruch verſpürte, entdeckte ſie, daß
bereits Gardinen uſw. brannten und die ganze Küche mit
Rauch gefüllt war. Der Kleine hatte ſich in einem Winkel
verſteckt. Mit Mühe konnte der Brand unterdrückt werden.

Bitterfeld, 26. März. Das unweit Bitterfeld gelegene
Großkraftwerk GolpaZſchornewitz erzielte dieſer Tage mit
einer Spitzenleiſtung von 165 000 Kilowatt einen Weltrekord.
Das Werk ſchlug mit ſeiner Leiſtung von 3 095 000 Kilowatt
ſeinen eigenen Weltrekord von 1926, der 3052 000 Kilowatt
betrug. Das Rieſenwerk wurde bekanntlich in den Jahren
1915/16 errichtet

Wittenberg. Nach Mitteilung des Oberlandesgerichts
Naumburg ſoll Wittenberg eine Arbeitsgerichtskammer erhalten,
umfaſſend die Bezirke Wittenberg, Kemberg, Jeſſen, Schweinitz,
Bad Schmiedeberg. Hierzu tritt eine Kammer für Handwerks
ſtreitigkeiten. Die allgemeine Kammer wird eine ſolche für
Angeſtellte und eine für Arbeiter umfaſſen. Ueber Perſonal
fragen verlautet zur Zeit noch nichts.

Hirchliche Nachrichten.
Freitag abend 7 UAhr: Paſſionsgottesdienſt mit anſchließender

Abendmahlsfeier.

Katholiſche Kirche. Donnerstag abend 7 Uhr: Faſtenandacht.

Landeskirchliche Gemeinſchaft
Morgen, Freitag, abends 8 Uhr Vortrag des Evangeliſten

Röhrig im Gemeinſchaftsſaal.

Suche krankheitshalberReiſender
für den Verkauf unſeres
konkürrenzl. Luftreinigers

an Di e Gehaltund Prov. geſucht.
Theil Co.Luftreinigerfabrik

ſofort ein fleißiges

Mäochen.
Frau Kaufmann Fromm,

Jeſſen a. Elſter.
Leipzig, Langeſtraße 17.

Mittagotiſch,
Privat, gut bürgerlich, ſuch.
3 Perſonen. Offerten an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Prima
Räucherlachs

friſch eingetroffen.

Gl. Writzsehe.

Schloſſer Anzüge
Blaue Cöperjacken

Blaue Cöperhoſen
Keſſel Anzüge

Maurerjacken
Maurerhoſen

Maurerweſten
Maurerſocken

Stoffe zum Ausbeſſern

jeder Art finden Sie in vorzüglichen Gualitäten

Fleiſcherjacken

für Eiſenbahnbeamte

Mancheſter Hoſen

zu vorteilhaften Preiſen bei

Kellnerjacken

blaue und weiße Schürzen

Malerkittel

Werufs Kleidung

Carl Quehl
ſchwarze Waſchjoppen

Mancheſter Anzüge

Berufsmäntel

G en
Mauerſteine
18 000 Stück ab Ziegelei

Hohndorf,
36 000 Stück ab Lager
Prettin verkauft preiswert
Otto Heinrich, Prettin

Fernruf Nr. 18.

D. K. W.
Motorrad,
L 5 PS., bis März 1928
verſt. verkauft preiswert

Handeloſchut und Rabatt

bparberein Annahurg

tritt am
I. April 1927 wieder ins Leben.

Otto Hauptmann jun.,
Ploſſig-

Einige Fuhren

S Stroh
hat abzugeben

Leupolck-

Die Mitglieder desſelben gewähren

auf Bareinkäufe einen Rabatt
von 5 in Rabattmarken.

Die Mitgliedſchaft beim „Rabatt Spar Verein“ bürgt

für reelle und gute Bedienung.

Palast- Theater Annaburg
beehrt ſich für Freitag bis Sonntag den hochaparten Großfilm darzubieten:

„BSeine Söhne“
r gudaavenlaeca(Oleſith ihrer Clternſchämen).

Die Tragödie „Vater und Sohn“
aus dem New Yorker Einwanderer-Viertelin

7 in 8 erſchütternden Akten.Jn der Hauptrolle Rudolf Schildkraut.
a AUnvergleichlich!Chhte Borkämpfe von großartiger Wucht.

AußerdemVehhad u doſhuſe
e Eines der beſten Luſtſpiele in 3 Akten.

en Tränen werden gelacht.
v Sonntag nachm. 3 Ahr:
Große Kindervorſtellung
S mit gleichem Programm.

Jugendliche ſind an allen 3 Abenden
herzlich willkommen

M Genußreiche Stunden verſprechend ladet
W freundlichſt ein Frau Maiwald.

Sohranpapier,
gemuſtert, empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

friſch am Lager.

Weißſtückkalk
PortlandZement

Rohrgewebe
Gips, Sackkalk
Carbolineum

Wilh. Kunze

Ein vrdentlicher

E Knecht
für ſofort geſucht. Näheres

Mühlenſtraße 6,

Stalldünger
Böttch e Haumhue,

Naundorf (Kr. Torgau.)

Pa. winterfeſten

Rotklee
ll. 1926er pommerſche

Seradella
empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Frachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckerei



Jngendweihe
Sonntag, den 3. April, nachm. 2 Uhr
im Saale des „Bürgergarten“.

Hierzu laden wir die Einwohnerſchaft höfl. ein.
Perband für Freidenkertum und Feuerbeſtattung.

Ortsgruppe Annaburg.
Kinder unter 5 Jahren bitten wir fernzuhalten.

r zenHKonfirmations-
Geschenhke

in schöner Auswahl.

e Taschentücher
Wäsche Strümpfe

Garl Peßold.

Be 21) IKinderwagen,

E.
ad e

ſowie alle Sorten
Gebrauchs- und Luxuskörbe

hält in großer Auswahl vorrätig
Stühle zum Flechten werden angenommen.

Gustav Hildebrandt,
Mittelſtraße 4.

Geſangbücher

in einfachen u. eleganten

Einbänden und verſchie
denen Preislagen

empfiehlt
Herm. Steinbeiß uhhhanlung.

Klappwagen x Korbmöbel

Poſe liche An und Abmrldeſcheine

vorätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

zu haben bei

Paul Bornmann, Mülhhlenſtr. 34. 2
2

r eMit 20 Mark Anzahlung
und monatlicher Abzahlung von 10 Mark können Sie

heute ein hochfeines Markenrad erwerben.
Allergrößte Auswahl am Lager. Die Preiſe ſind

DE ſtaunend billig.
mit e Mk. 00Brennabor- 7 „110.00elegante Halbrenner „100.00Continental- u. PrimaRad 9000billigere Spezialmaſchinen ohne Freilauf Mk. 65:00

Körurn) Nähmaſchinen,
liefere ebenfalls auf Teilzahlung.
R tu on on Art an Rädern, Nähmaſchinen,Lpara l entrifugen, Sprechapparaten werden

fachmänniſch in meiner Werhkſtatt ausgeführt.
Emaillier Anſtalt Benzinſtation

Autogenſchweißerei.
Fritz Rödler, Annaburg, Markt 20

e

Opel Markenrad

Fernruf 253

zur Konfirmations
empfehle zu den billigſten Preiſen:

Prinzeßröcke, Kragen,
Garnituren, Strümpfe,
Hemden, Handſchuhe,
Beinkleider, Einſatzhemden,
Schürzen, Kravatten,
Leibchen, Taſchentücher,
Oberhemden, (Hoſenträger.

G S S G S 2 z S r S

Große Auswahl in
Konfirmationsgeſchenken

3De r T
Freitag abend 8 Uhr

Monats Perſammlung
im „Waldſchlößchen“-

Tagesordnung
Aufnahme neuer Mit
glieder.
Kreis und Gauturnfeſt
betreffend.

3. Berichte über Lehrgänge
Gauturnratsſitzung.

4. Verſchiedenes.
1926 betrug die durch

ſchnittliche Beſucherzahl der
Verſammlungen 31, das iſt
der Größe des Vereins ent
ſprechend zu wenig. Alle
Mitglieder müſſen erſcheinen.

Der Vorſtand.
Zentralverband der Arbeits

Invaliden und Witwen
Deutſchlands.

Freitag, den 1. April,
nachm. 4 Uhr
Monats- Verſammlung

im Bürgergarten. Tages
ordnung Rentenerhöhung.

Der Vorſtand.

SALEM,SAILEMI- 7IG6ARF T
mit dem goldenen Wappen auf der Packung

Ein Weiser sprach vor vielen Jahren.

ich glaub, es war Diogenes

Ves du nicht haben kannst, laß fahren

man findet leicht was anderes

Der Mensch braucht wenig, wenn er klug,

Das steht in jedem guten Buch

Auf eins jedoch soll er mit nichten,

S so leichter Hand und gern Verzichten

Stets bringt die „Salem“ Lust und Preud,
7

von wegen der Bekömmlichkeit

o

C S

Kommunion- und
S Jugendweihekarten

empfiehlt in reicher Auswahl

rm
Für Ostern!

Nach Eingang weiterer Sendungen empfehle ich
aus meiner sehr reichhaltigen duswahl in be

kannter Güte und Preiswürcligkeit:

Damen- I. Backfisoh- Mäntel
die neuesten Formen in Rips, Tuch
und den modernsten Herrenstoßen.

Sportmesten a Strickjacken
Kleider BlusenZur Anfertigung wen w. gemusterte

Wollmusseline Naschseiden Voiles

c Gardinenabgepaßt und vom Stück.
Stores, Madrasgarnituren, Vorhänge.

Pischdechen, Sofaclechen, Bäufer, Dechchen
Annahme für moderne

Kunst-Plisse-Brennerei.
Garl Petzold,

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

e

S

S

e

S

rn
Annaburger Lichtſpielhaus

und ſchönſten Filmwerke der Gegenwart:

Meineidbauer
nach dem weltberühmtens e von Ludwig Anzengruber in 6 großen Akten.

In der Hauptrolle Eduard v. Winterſtein
als „Meineidbauer“,

Schlicht, tief, echt und ergreifend! Einer der
anz ſelfenen ſeeliſchen Genüſſe im Kino. Die
arke dramatiſche Handlung erfährt durch das
ebendige und ausdrucksvolle Spiel aller Mit
irkenden eine ungeahnte Sreigerung und ſpricht
u Herzen
Hierzu der bunte Teil.

Reben ausgezeichneter muſikaliſcher Jllu
Wſtration des M. Rohrſſchen Orcheſters (Klavier,

Cello, Geige) bürgt für genußreiche Stunden und
S ladet ergebenſt ein Julius Hoppe.Sonteg on 3 uhr: e Kinder Worstellung

Eintritt 20 Pf. mit gleichem Programm. Eintritt 20 Pf.

Verſandkartons, S Fiſchmehl
verſchiedene Größen, ſind wieder vorrätig. wieder friſch eingetroffen bei

Verſtärktes

Orcheſter Orcheſter

0060060000

n
Ach

bringt vom Freitag bis Sonntag pünktlich 8 Uhr eines der beſten

Verſtärktes

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung

Achtung! Achtung!
Eingetroffen ſind

Damen- Mäntel
in neueſter Modeſchöpfung,

Bluſen, Kleider und Pliſſe- Röcke

Gämtliche Unterkleidung
für Herren, Burſchen, Damen, Backfiſche u. Kinder

Nur Qualitätsware zu äußerſt
billigen Preiſen.

Ernſt Peſchke, Annaburg.

n Kantholz, 6chalbrettern, ochwarten,

Latten, Fußbodenlagern, 6cheuerleiſten,

Hobeldielen uſw.
unterhalte ich ein es ſtets gut ſortiertes
Lager, ferner fertige ich

Möbel aller Art
ſedoch nur in ſolider Ausführung und kann bei

Verwendung beſtens Materials infolge meiner
See vom Baumſtamm im Walde bis zur

ertigproduktion große Vorteile bieten

Wilhelm Kunze.

Bringe meine Annahme für
Färberei em. Reinigung

in gütige Erinnerung.
Hildebrandt, iteſtiuhe

W anno r.
Sonntag, den 3. April, von abends 7 Uhr ab:

S Canzmuſik.Es en freundlichſt ein Müller. Rohr

Prima Zur bevorſtehenden
Steczwieheln Konfirmationwie einpfehle blühende

J. G Fritezsche- Topfblumen
Blühende

in allen Preislagen undTopfolumen
Roſt's Gärtnerei,

empfiehlt r Torgauer- u. Schweinitzerſtr.

Konfirmationin reichſter Auswahl 8 vAlbert Riech Gärtnere heit buher

Herm. Steinbeiß, Papierhandlg. J. G. Fritzſche.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Lochauerſtr. Herm. Steinbeiß.



Seilage zu Kr. g8 der

z See h 3GSteuerkalender für Aprit 1927.
Von Guſtav Kimm, Neukolln.

b. April Ablieferung der Lohn und Gehaltsſteluer-
ab züge für die Zeit vom 21. bis 31. März 1927,
ſofern die einbehaltenen Steuerbeträge 100 Mark
überſteigen und Ablieſerungsverpflichtung durch
Barzahlung oder Kberwerſung vorliegt; ferner der
vom bis 20. März 1927 einbehältenen Beträge, ſo
weit ſie nicht ſchon am 15. oder 25. März 1927 abzu
führen waren, alſo, wenn die Abzüge den Betrag
von 50 Mark nicht überſchritten haben. Alle übri
gen Arbeitgeber haben in Höhe dieſer Abzüge
Steuermarken zu kleben und zu entwerten Keine
Schonfriſt.

Faälligkeit der allgemeinen Umſatz ſteuer
(0,75 25) nebſt Einreichung der Voranmeldung pro
März 1927 (Monatszahler) und pro erſtes Viertel
jahr 1927 (Vierteljahreszahler). Schonufriſt bis
zum 15. April. Späterhin haben alle Umſatzſteuer
pflichtigen vierteljährlich, erſtmalig zum 10. Juli
1927, Voranmeldungen für das jeweils vorange
gangene Vierteljahr abzugeben und entſprechende
Vorauszahlungen zu leiſten. Jedoch bleibt das
Recht der Steuerpflichtigen auf Abgabe mittels
Voranmeldungen und auf Leiſtung mittels Vor

Für Umſatzſteuerpflich-
tige, deren Geſamtumſaätz 10000 Mark im Kalender-
jahr 1926 nicht überſttiegen hat, kann durch die

auszählungen unberührt.

Finanzämter angeordnet werden, daß ſie Voraß
meldungen nicht mehr abzugeben haben, wenn ſie
Vorauszahlungen in gleicher Höhe entrichten wie für
die entſprechenden Vierteljahre des Jahres 1926.
Da es ſich nicht um eine allgemeine Anordnung
des Finanzminiſters handelt dieſe Anordnung viel
mehr den einzelnen Finanzämtern überlaſſen iſt,
ind die örtlichen Bekanntmachungen der einzelnen
inanzämter über dieſen Punkt zu beachten. 2
vrauszahlung auf die veranlagte Einkommen

und Körperſchaftsſteuer aller

en. eine Schonzeit. Finanzkaſſe.
der Börſenumſatzſte uer für MärzWecktecineee und pro erſtes Quartal

meldung der Abrechner zum Kapitalverkehrsſteuer-
geſetz in zwei Stücken. Finanzamt.
dere Abgabe der Steuererklärung und Bezahlung
er Getränkeſteuer für die zweite Hälfte des

Monats März 1927. Steuerkaſſe
Umtauſch alter Fünf RentenbankScheine
andere Rentenbankſcheine oder gegen ſonſtige ge

14. April:

ſetzliche Zahlungsmittel bei den Kaſſen der Reichs
bank. Mit Ablauf dieſes Termins werden die
aufgerufenen Rentenbankſcheine kraftlos.

16. April In Preußen: Entrichtung der Lohnſummen
ſteuer für das letzte Vierteljahr unter gleichzeitiger
Einreichung einer Voranmeldung. 2. Jn Preu-
ßen älligkeit der Grundvermögens und Hals
zinsſteuer für März 1927. Steuerkaſſe

20, April Ablieferung der für die Zeit vom 1. bis 15. April
1927 einbehaltenen Steuerabzüge der Lohn
und Gehaltszahlungen. Entſprechendes

S St für die Arbeitgeber, die den Steuerabzug durch
inkleben und Entwerten von Steuermarken vor Hoff ausführte, daß wir heute in ähnlicher Lage wie im

nehmen. Keine Schonfriſt.
25. April Jn Preußen: Abgabe der Steuererklärun

z Bezahlung der Getränkeſteuer für die erſte
des Monats April 1927. Steuerkaſſe

30. April: Letzter Termin für Ankräge auf Auſwertung von
Verſicherungsanſprüchen gegen preußiſche öffentliche
Feuerverſicherungs anſtalten

und

GSinken der Arbeitsloſenziſfer.
Von 1954000 auf 1661 000.

Die Zahl der arbeitsloſen Hauptunterſtützungsempe
fänger in der Erwerbsloſenfürſorge und in der Kriſen-
fürſorge iſt von rund 1954000 am 15. Februar auf
1661 000 am 15. März zurückgegangen. Der Rückgang
beträgt alſo im letzten Monat 293 000, gleich 15 25

Jm einzelnen betrug die Zahl
ſtützungsempfänger in der Erwerbsloſenfürſorge
15. März 1927 1438 000 männlich 1225 000, weiblich

lich 1509 000, weiblich 252 000) am

empfänger
rige) iſt im gleichen Zeitraum von 1982 000 auf J 669 000
zZurückgegangen.
empfänger in der Kriſenfürſorge iſt in der Zeit vom 15.

159000,
83 000, weibliche 40 000), alſo um rund 30 000 geſtiegen.

Steuerpflichtigen mit Ausnahme derjenigen, deren Ein
künfte ler aus der Landwirtſchaft ſtam-

3 Falligkeit
1927
1927Vierteljaähreszahler) nebſt Vorlegung einer An

4 Jn Preu-

t Denkmal nieder Nach dem gemeinſamen Geſang „Jch
haäatt einen
Liedes formierte ſich der Feſtzug zur Kirche, wo Paſtor
Paulſen eine Feſtpredigt hielt.

Annaburger Jeitung. Donnerstag, 31. März 1927.

De Rückgang in der Zeit vom J. bis 15. März beträgt alſo
rund 257 000, gleich 15,2 Die Zahl der Zuſchlags

(unterſtützungsberechtigte Familienangehö

Die Zahl der Hauptunterſtützungs-

von 193 000
auf 223 000

Februar bis zum
weibliche

15. März
34000)

(männliche
(männliche

Jſagt Newton.
Der große Phyſiker, der durch ſeine Lebensarbeit ſich

einen unvergänglichen Namen in der Wiſſenſchaft aller
Zeiten erwarb, ſtarb vor jetzt genau 200 Jahren, am
31. März 1727. Er gilt als Begründer der neueren
mathematiſchen Phyſik und der phyſiſchen Aſtronomie.
Geboren wurde er am 5. Januar 1648 zu Woolsthorpe
in der engliſchen Grafſchaft Lincoln, ſtudierte in Cam-

bridge und kam ſchon im Alter von 22 Jahren zu ſeinen
Schlüſſen über die Differentialrechnung, die ſpäter ſo
großes Aufſehen erregten. Seine größte Entdeckung iſt
diejenige des nach ihm benannten Gravitations- oder

Schwerkraftgeſetzes. Auch politiſch betätigte er ſich im
gegen britiſchen Parlament. Er liegt begraben in der Weſt

minſterabtei und zahlreiche Denkmäler wurden zu ſeinen
Ehren errichtet

Nah and Fern
O Die Erhebungsfeier in Kiel Wie üblich, begann auch

der 79. Gedenktag der ſchleswig-holſteiniſchen Erhebung
am 24. März 1848 mit einer Feier am Denkmal für die
Gefallenen des Krieges 1848 1851. Trotz ſtrömenden
Negens hatte ſich eine anſehnliche Feſtgemeinde ver

ſammelt, ein Fahnenwald von über 150 Fahnen um
ſäumte das Denkmal Nach einer Anſprache, in der Rektor

Jahre 1848 uns befinden, legten die Abordnungen der
Univerſität und der verſchiedenen Vereine Kränze am

Kameraden“ und des Schleswig-Holſtein

O Ein Geiſtlicher wegen Spiritismus ſuspendtert. Nach
einer Koblenzer Meldung iſt der durch ſeinen Gegenſatz
zu der biſchöflichen Behörde bekannte Pfarrer Greber,
der auch eine Zeitlang Reichstagsabgeordneter war, jetzt
wegen Teilnahme an ſpiritiſtiſchen Veranſtaltungen von
ſeinem Amt ſuspendiert worden.

O Ein früheres deutſches UBoot für 300 Frank ver
kauft Das frühere deutſche Unterſeeboot „U. 26 iſt für

der Hauptunter 300 Frank an die Arbeitergewerkſchaften von Cherbourg

am verkauft worden. Es wird von Arbeitsloſen abgewrackt
werden, um als Alteiſen Verwendung zu finden. Das
e Bop tßte ſeinerzeit f. i i233000), an Marz 1927 1609000 und 1 70 000 nan Boot mußte ſeinerzeit auf Grund des Verſailler Diktats

15. Februar 1927. an Frankreich abgelieſert werden

genommen.

thal

D. Ehemalige deutſche Schiffe unter amerikaniſcher
Flagge. Nach einer Meldung aus Cherbourg werden die
früheren deutſchen Ozeandampfer „Kaiſer Wilhelm II. und
Kronprinzeſſin Cäcilie demnächſt unter amerikaniſcher

Flagge in Cherbourg ankommen. Die beiden Dampfer,
die von der United Stetes Line unter dem Namen „Mount
Vernon“ und „Agamemnon“ in den Dienſt geſtellt werden,
befahren die Linie Newyork Southampton mit Zwiſchen
landung in Cherbourg. Jhre Inſtandſetzung und Um
wandlung erforderte zuſammen acht Millionen Dollar

O Eine Schülerdiebesbande verhaftet. Jn Bad Köſen
wurde eine aus einer großen Anzahl von Schulknaben be
ſtehende Diebesbande ſeſtgenommen, die ſeit einem Jahre
die Gegend um Bad Köſen, Naumburg und Freyburg an
der Unſtrut durch Ladendiebſtähle, Schaufenſtereinbrüche
und Eiſenbahndiebſtähle größten Umfanges unſicher
machte. Hausſuchungen förderten eine Unmenge von
Diebesgut aller Art zutage, deſſen Herkunft noch nicht reſt
los feſtgeſtellt iſt.

O Mord an einer Kommerzienratsgattin. Jn Am berg
wurde in ihrer Wohnung die Gattin des Kommerzienrats
Baumann mit durchſchnittenem Halſe tot aufgefunden
Der vermutliche Täter, der ſeit langen Jahren dort be
ſchäftigte Gärtner Riedel, der geflüchtet war, wurde feſt

Der Beweggrund zur Tat iſt noch unbekannt
O Feuer im Naphthagebiet von Grosny. Jm Naphtha-

revier von Grosny iſt Feuer ausgebrochen. Einige Reſer
voire mit Naphthaprodukten ſind ausgebrannt. Die
Naphthadeſtillationswerke und die Wohngebäude des
Naphthareviers wurden von dem Feuer nicht in Mit
leidenſchaft gezogen. Die Unterſuchung über die Ent
ſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht abgeſchloſſen.

O Für Abſchaffung der Zoologiſchen Gärten. Jn
Kopenhagen hat ſich ein Verein zur Abſchaffung der
Zoologiſchen Gärten gebildet. Die Gründer ſetzen ſich zu
ſammen aus Anhängern von Tierſchutzvereinen und er
blicken in der Gefangenhaltung von wilden Tieren eine
Verſündigung gegen Gottes Kregtur.

O 500 amerikaniſche Studenten in Berlin.
gehörigen der amerikaniſchen
kät“, die auf ihrer Weltreiſe
war, ſind in Berlin eingetroffen.
Spitzen der deutſchen Behörden und von den Vertretern

Die 500 An
„Schwimmenden Univerſi

in Hamburg angekommen
Sie wurden von den

der amerikaniſchen Botſchaft auf dem Bahnhof empfangen
O Gründung einer Laienrichtervereinigung. Eine Ver

einigung der Laienrichter Deutſchlands mit dem Sitz in
Erfurt iſt in Erfurt gegründet worden. Die Vereinigung
will den Sinn für volkshafte Durchdringung der Recht
ſprechung pflegen und dafür eintreten, daß in ihr das
Rechtsempfinden des Volkes zum Ausdruck kommt. Die
Vereinigung will den Latenrichtern eine Stütze geben
und ihnen das Wiſſen und die Verantwortungsfreudigkeit
durch Vorträge und Ausſprachen ſtärken.

O Vom Starkſtrom getötet. Die Arbeiter Zeidler aus
Senftenberg, Biſchoff aus Raune und Bertram aus Groß
Räſchen verrichteten Reparaturarbeiten an der elektriſchen

Leitung in Grube „Berta“ vei Saue und erhielten dabei
ſtärke elektriſche Schläge. Zeidler und Biſchoff wurden

auf der Stelle getötet und Bertram ſchwer verletzt an
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

O Eine Millionenerbin. Jn Meffersdorf-Wigands
erhielt die Verkäuferin Hedwig Neumann vom

Gericht die amtliche Nachricht, daß ſie von ihrem in
Amerika verſtorbenen Onkel 450 000 Dollar geerbt hat
und ihr das Geld in der nächſten Zeit überwieſen würde.

O Beim Spielen verſchüttet. Jn Ludwigshafen
wurden ſechs Kinder des Arbeiters Sebaſtian Hirſch, im
Alter von fünf bis dreizehn Jahren, als ſie in der Sand
grube hinter dem Schlachthaus ſpielten, von ſich los
löſenden Erdmaſſen verſchüttet. Das jüngſte Kind fand
den Tod durch Erſticken. Die anderen konnten, nachdem
der ältere Bruder ſich freigemacht und um Hilfe gerufen
hatte, unverletzt ausgegraben werden.

O Folgen eines Hundekampſes. Auf einer der be
lebteſten Straßen von Paris gab es dieſer Tage ein
höchſt ungewöhnliches Schauſpiel. Zwei Hunde ſochten
auf dem Bürgerſteig einen hartnäckigen Kampf aus, über

Die Toten ſchweigen nicht
51 Roman von Lola Stein.

Es klang leiſe wie ein Hauch und dennoch voller Ent
ſchloſſenheit

Da trat Herbert Ruperto, ſchweigend bis ins Tieſſte
getroffen, zurück. Elena ging ſtumm aus dem Zimmer.

Neuntes Kapitel.
Elena betrat Exiks Atelier. Sie war fertig zum Aus

Tun angekleidet, aber Erik ſtand noch malend vor ſeiner
taffelei.e iſt höchſte d Exik, daß wir gehen, willſt du

nicht aufhören zu arbeiten
Er wandte ſich ihr zu.

auf ſeinem ſchönen Geſicht.
„Würdeſt du mir ſehr böſe ſein, wenn ich dich bitte,

allein zu der Gräfin zu gehen, Elena?“
Sie war überraſcht. „Böſe, nein. Aber was ſoll ich

ihr ſagen, warum du nicht mitkommſt?“
„Jch hätte dringend zu tun, ſage ihr.“
„Aber das iſt doch nicht der Grund, Erik?“
Sie trat hinter ihn und ſah, daß er an ihrem und

Angelas Bild malte, das in den allerletzten Tagen ein
großes Stück weitergekommen war, und ſchon erkennen
ließ, daß ein ſehr ſchönes Kunſtwerk hier entſtand

„Deine Arbeit brennt doch nicht, Erikl“
„Doch, doch“, meinte er. Ich bin ſeit ein paar Tagen

wie im Fieber, in einem neuen Arbeitsrauſch, Elena. Du
weißt, wie ſehr ich mich damals ſchon auf euer Bild freute

Dann kam mir die Gräfin dazwiſchen mit ihrem Porträt
Nun iſt es Gott ſei Dank ſo gut wie fertig, und ich kann
wieder zu meiner Lieblingsidee zurückkehren

„Wie merkwürdig du biſt, Erik. Mir ſcheint doch, die

Eine leichte Verlegenheit lag

Schönheit Sonjg Jvanownas begeiſtert dich ſehr. Es war
ein großes Glück für dich, ſie zu malen.“

„Zuerſt gewiß. Ja, Elenga, ich will nicht lügen. Jnder erſten Zeit entflammte mich die Schönheft dieſer Frau.

Aber ganz plötzlich intereſſierte ſie mich nicht mehr. Mir
iſt das ſchon oft ſo gegangen. Sie gab mir plötzlich künſt
leriſch nichts mehr, war mir auf einmal nicht mehr inter
eſſant. Jch hatte alle Möglichkeiten in dieſem Porträt er
ſchöpft. Es würde mich nicht reigen, ſie wieder zu malen,
obwohl ſie ſchön iſt.

„Sie ſprach aber von einem neuen Bilde, zu dem ſie
dir ſitzen wollte.

Er wandte ſich ab, er ſchien wieder ſehr befangen. „Ja,
ſie ſprach wohl davon, Elena, ich ging aber nicht darauf
ein. Sie wird merken, daß ich ſie nicht mehr malen will.

Sie ſchwiegen einige Augenblicke, dann ſagte das junge
Mädchen leiſe: „Wie ſeltſam das alles iſt.

„Was iſt ſeltſam, Elena?“
„Du, deine gange Art. Zuerſt, als die Gräfin zu uns

kam, hatteſt du nur noch Augen für ſie. Nicht nur als
Künſtler, auch als Menſch warſt du begeiſtert, du haſt es
ſo oft geſagt. Plötzlich wird ſie dir unintereſſant. Aber
ſie kommt doch noch beinahe täglich, Erik.“

Er ſagte gequält: „Sie kommt, weil ſie findet, daß
ihrem Porträt noch etwas fehlt. Irgendein Zug ſei fremd
in ihrem Geſicht. Und ich bemühe mich immer wieder, zu
ändern, ſie zufrieden zu ſtellen. Mir ſchien das Bild
fertig zu ſein, aber ſie gibt es nicht zu. Und vielleicht hat
ſie recht. Vielleicht iſt ſte nicht gang ſo geworden, wie ſie
es erwartete.“

Elena trat vor das Porträt Sonſa Jvanowna Timer-
jaſoffs. Gleißend, ſündhaft ſchön war dieſe Frau mit

em roten Haar, den grünen Nixenaugen, dem lockenden
Lächeln und dem tiefroken Mund. Wie eine Fürſtin er

ſchien t in der Fülle ihres Schmuckes und in der Pracht
ihrer Kleidung.

Elena hatte das Bild werden ſehen, v es, ſeit es
nahezu vollendet war, oft betrachtet. Und doch blickte e
guch heute wieder wie gebannt auf die ſchönen Züge dieſer

rau, auf dieſen Ausdruck in dem beſtrickenden Anllitz, der
ein Gemiſch von Zärtlichkeit, Verlockung und Grauſamkeit
war, und der ſie immer wieder de überraſchte.

„Was ſiehſt du an dieſem Bilde, Eleng?“ fragte Erik
und trat hinter ſie.

„Jch ſehe, daß es ein großes Kunſtwerk iſt. Und meine
die Gräfin könnte zufrieden ſein. Aber ihr Künſtler ſeht
ſeltſam, gang anders als wir gewöhnliche Menſchen ſehen.
Dieſen ſonderbaren Ausdruck in Sonja Jvanownas Zügen
und Augen habe ich erſt an ihr ſelbſt bemerkt als ich ihn
auf deinem Bilde fand.“

„Jch habe ſie von Anfang an ſo geſehen
malke.“

„Du haſt ſte ja auch von Anfang an viel be gekannt
als wir, Erik“, ſagte ſie leiſe.

Er ſchaute ſie betroffen an. Es hatte kein Vorwurf in
ihrer Stimme geklungen, aber ein weher Ton. Und auch
ihr ſchönes Geſicht war ſehr ernſt, mehr als das, wehmuts-
voll ſah ſte aus.

Er griff nach ihrer Hand und küßte ſie leidenſchaftlich.
„Du haſt es nicht immer leicht mit mir, Elena, ich weiß

es. Und bin dir dankbar für deine Ruhe, deine Güte und
Geduld, ſo dankbar, wie ich es dir nicht beſchreiben kann.
Un deines ſollteſt du immer wiſſen und glauben: Wenn
mein heißes Künſtlerblut ſich auch ſchnell für andere
Frauen begeiſtert, wenn ich auch entflammt und entzückt
von anderen bin: Lieben, Elena, lieben tue ich nur dich
Jmmer und immer dich.“

vie ich ſie

Fortſetzung folgk4



den ein Schäferhund, der von einem offenen Fenſter im
vierten Stock der Fehde zuſah, in ſolche Aufregung geriet,
daß er hinunterſprang. Durch Zufall ſiel er dabei auf
den Kopf einer Frau, die zu Boden geworfen wurde und
einen Schädelbruch erlitt, ſo daß ſie ins Krankenhaus ge
bracht werden mußte. Das Unglück der Paſſantin war
das Glück des Hundes: er blieb unverſehrt und lief davon,
um an dem Kampf teilzunehmen.

O Ein Liebesdramag auf dem Pariſer Nordbahnhof,
Auf dem Pariſer Nordbahnhof gab die Gräfin de Janze
mehrere Revolverſchüſſe auf ihren Geliebten, den jungen
engliſchen Adligen Raymond Traffard, ab und verſuchte
darauf, ſich ſelbſt mit einem Revolverſchuß zu entleiben.
Beide wurden in ſchwer verletztem Zuſtande in ein Pariſer
Sanatorium übergeführt.

O Neuer Bandenüberfall in Jrland. Dreißig bewaffnete
und maskierte Männer überfielen bei Kimmage (Graf-
ſchaft Dublin) eine Patrouille von elf Militärradfahrern.
Bei der ſich entwickelnden Schießerei wurden ein Soldat
und einer der Angreifer verwundet. Die letzteren er
griffen ſchließlich in Automobilen die Flucht.

O Mord in der amerikaniſchen Geldariſtokratie. Ge
orge Weber, ein Mitglied einer alten und ſehr wohl
habenden amerikaniſchen Familie, wurde in Chikago
ermordet in ſeinem Bett aufgefunden. Als Täter wurde
ſein Onkel John Weber von der Polizei verhaftet.

O Konflikt zwiſchen Kirche und Polizei. Der evangeliſche
Pfarrer des märkiſchen Dorfes Königshorſt wurde un
längſt auf eine anonyme Anzeige hin von zwei Kriminal
beamten wegen angeblichen Mordverdachts bei Nacht und
Nebel zu einer mehrſtündigen Vernehmung nach Berlin
geholt. Gegen dieſen „Kbergriff der Polizei hat jetzt der
Generalſuperintendent der Kurmark, D. Dr. Dibelius,
von der Kanzel herab aufs ſchärfſte proteſtiert. Der Vor
fall dürfte noch im Landtag zu Sprache kommen.

Verhütung vorzeitiger Schweinebrunſt.
Es kommt bisweilen vor, daß ein Mutterſchwein

ſchon einige Wochen nach dem Ferkeln wieder alle An
zeichen von Brünſtigkeit aufweiſt, oft ſogar ſchon, wenn
noch die Jungen bei ihr ſind. Eine ſolche vorzeitige
Brunſt hat aber für beide Teile ihre großen Nachteile.
Die Sau wird ſehr unruhig und zeigt verminderte Freß
luſt, infolgedeſſen geht ſie in der Milch zurück, ſo daß auch
die Ferkel durch ſie nicht genügend ernährt werden und
in ihrer Entwicklung zurückbleiben. Die Urſache eines
zu frühen Auftretens der Brunſt iſt in ſolchen Fällen meiſt
eine zu gute und zu reichliche Fütterung und zwar mit
ſolchen Futtermitteln, die den Geſchlechtstrieb anregen.
Man halte daher mit ſolchen Futterſtoffen, wie Hafer,

Malzkeime, Slkuchen, Leinſamen und dergl. zurück, bis die
richtige Zeit, da die Brunſt erwünſcht iſt, eingetreten iſt,
dann wird die Brunſt ſelbſt bei normaler guter Fütterung
niemals auftreten, ſolange das Mutterſchwein noch ſeine
Jungen ſäugt, ja das längere Säugenlaſſen iſt in dieſem
Falle gerade das beſte Mittel, um ein zu frühes und vor
zeitiges Eintreten der Brunſt bei den Mutterſchweinen zu
verhüten, weil unter dieſen Umſtänden die immer hungri
gen Ferkel mit zunehmendem Alter das Muttertier je
länger je ſtärker in Anſpruch nehmen, wodurch der Fort
pflanzungstrieb bei letzterem von ſelbſt zurückgedrängt
wird.

Aber auch für das Mutterſchwein an und für ſich
ſchon iſt eine zu frühe und zu bald aufeinander folgende
Brunſt und Paarung nicht von Vorteil. Dasſelbe wird
dadurch zu ſehr geſchwächt, kann ſeine Leibesfrucht nicht
richtig ernähren und austragen und die Folge davon ſind
häufige Früh oder Fehlgeburten oder doch zum mindeſten
ſind die zur Welt kommenden Ferkel klein und ſchwächlich.

Haus und Landwirtſchaftliches.
Einige Grundſätze der Kälberaufzucht.

Das Kalb ſollte vier bis fünf Wochen an dem Euter
der Kuh ſaugen dürfen oder die Milch im Tränkeimer
erhalten. Es ſind dies zwei grundſätzlich voneinander
verſchiedene Verfahren der Aufzucht. Beide haben ihre
Vorteile und ihre Nachteile. Gewöhnlich läßt man das

Kalb an dem Euter der Mutter ſaugen. Dieſes Ver
fahren iſt dann ſehr ſchlecht, wenn das Muttertier tuber-
kulös iſt. Das Kalb einer tuberkulöſen Kuh kommt tuber-
kuloſefrei zur Welt und wird erſt durch die Muttermilch
angeſteckt. m an einer tuberkulöſen Kuh niemals das
Kalb ſaugen laſſen. Jn der Verhütung der Tuberkuloſe
liegt der Hauptvorteil des Tränkeverfahrens. Weiterhin
kann beim Tränken die Milch auch in zweckmäßigen
Gaben verabreicht werden. Das Kalb kann ſich nicht
überſaufen, wie es häufig vorkommt, wenn es an das
Euter der Kuh gelaſſen wird. Dabei bekommt das Kalb
gern Durchfälle. Beim Auftränken muß aber größte
Reinlichkeit befolgt werden. Gegen Verunreinigung der
Nahrung in ſchmutzigen Geſchirren iſt das Kalb ſehr
empfindlich. Wenn nicht genügende Reinlichkeit befolgt
wird, iſt es beſſer, das Kalb, bei geſunden Kühen wenig-
ſtens, an das Euter zu laſſen. Bei jedem der beiden Auf
zuchtverfahren muß berückſichtigt werden, daß in den
erſten Lebenswochen das Kalb öfters am Tage Nahrung
braucht und daſür jedesmal geringere Mengen. Der
Magen des Kalbes kann anfangs nur 1 Liter Milch auf
nehmen. Alles Mehr iſt nur von Schaden. Darum iſt es
ratſam, die Kälber in den erſten 14 Tagen bis zu vier
mal am Tage zu tränken. Später braucht dann nur zwei
bis dreimal getränkt zu werden. Schon frühzeitig kann
gutes Wieſenheu vorgelegt werden, das beſonders für
dieſe Zwecke geworben werden ſoll. Vollmilch ſollte
wenigſtens ein Vierteljahr in abnehmenden Gaben ge
reicht werden. Jm ganzen für Kuhkälber 300 bis 600
Liter. Ganz allmählich iſt die Vollmilch durch die Mager-
milch zu erſetzen. Es dürfen hierin keine ſchroffen Über-
gänge ſtattfinden. Das in der Magermilch fehlende Fett
iſt am beſten zu erſetzen durch abgekochte Leinſamen. Für
einen Liter Magermilch wären 40—50 Gramm Lein
ſamen zu geben. Leinſamen iſt das beſte Kraftfutter für
Kälber. Außerdem kann noch gequetſchter Hafer oder
Gerſte, und zwar am beſten trocken, gefüttert werden.
Ein ſchwerer Fehler wird in der Kälberaufzucht dadurch
begangen, daß zuviel Suppen verabreicht werden. Das
ſchädigt die Geſundheit und bewirkt die ſogenannten
Hängebäuche. Die Feuchtigkeit iſt nach der Mahlzeit am
beſten in Form von reinem Waſſer zu geben.

Minorka.
Die Minorka, die ihren Namen nach der ſpaniſchen

Mittelmeerinſel Minorea führen, waren einer der erſten
ausländiſchen Schläge, welche nach Deutſchland gelangten.
Sie führten anfangs allerdings verſchiedene andere
Namen, ſo z. B. rotgeſichtiges Spanierhuhn oder auch,
beſonders in der Umgegend von Berlin, Tſcherkeſſenhuhn.
Unter dieſen verſchiedenen Bezeichnungen fanden ſie ſchnell
überall Eingang, und zwar auch auf den Bauernhöfen,
ſo daß man längere Zeit behaupten konnte, ſie ſeien die
in Deutſchland verbreitetſte Raſſe. Dabei iſt es allerdings
nicht geblieben, ſondern es gibt heute eine ganze Anzahl
von anderen Raſſen, die ebenſo verbreitet und verbreiteter
ſind als die Minorka, und mit Recht. Dennoch ſoll über
die Minorka nichts Tadelndes geſagt werden. Sie haben
ein geſchichtliches Verdienſt, denn ſie haben zu den Raſſen

gehört, welche als
erſte unſeren deut
ſchen Züchtern wie
der Verſtändnis für

Leiſtungshochzucht
beibrachten. Sie ge
hören aber auch heute

noch unbedingt zu
den empfehlenswer
teſten Raſſen, und

wenn bewährte
Landfrauen und

ſtädtiſche Züchterin
nen, welche über er
probte Stämme ver
fügen, auf ihre Mi
norka nichts kom

men laſſen, ſo kann man das wohl verſtehen. Die Minorka
ſind Nutzhühner erſter Klaſſe, ſowohl als Legerinnen
(180 Eier ſind nicht ſelten, 200 werden unter günſtigen
Umſtänden erreicht) wie durch Frühreife (oft fangen ſie
ſchon mit viereinhalb Monaten zu legen an) wie auch

vurch ihren reichlichen Anſatz von zartem, wohlſchmecken
dem Fleiſch. Die Größe ihrer Eier iſt anerkant. Kom
men doch ſolche von 80—85 Gramm Gewicht vor. Da
neben ſind die Minorka aber auch ſehr ſchöne Hühner.
Jhr ſtattlicher Wuchs, ihre ſtolze Haltung, vie tieß
ſchwarze, metalliſch ſchimmernde Federfärbung, dazu das
blutrote Geſicht und die großen, weißen, wie mit Lack an
geſtrichenen glänzenden Ohrlappen, das alles macht ſie
zu einer Zierde des Hofes. Wenn ihre Beliebtheit den
noch einigermaßen zurückgegangen iſt, ſo ſind die ma
gebenden älteren Minorkazüchter daran ſelbſt ſch
Konnte man nämlich bei Einführung dieſer Hühner be
haupten, daß ſie beſonders beſcheiden in ihren Futteran
ſprüchen ſeien, geradezu unglaublich anſpruchslos im
Verhältnis zu ihrer Größe und ihren Leiſtungen, ſo gilt
das jetzt nicht mehr. Die Minorka brauchen, wie jeder
Züchter bald bemerken wird, der ſein Futter ausſchließ
lich kaufen muß, viel Futter, allerdings ſind ſie dafür auch
dankbare Futterverwerter. Weniger Wert iſt dagegen auf
einen anderen Vorwurf zu legen, den man den Minorka
gelegentlich macht. Man wirft ihnen Froſtempfindlichkeit
vor, die ſich im Abfrieren der hohen ragenden Kämme
äußert, wenn man die Tiere bei naßkaltem Wetter ohne
Schutzdach läßt, unter welches ſie ſich zurückziehen können,
und wenn man ſie in zu kalten Ställen hält. Dann geht
auch die Eierleiſtung der Hennen zurück. Weiter wird
wohl auch darüber geklagt, daß die Küken nicht ſo wider
ſtandsfähig ſeien, wie die Minorkafreunde immer be
haupten. Alle dieſe Einwendungen gelten nur bedingt.

ir haben immer betont, daß die Frage der „Raſſe“
nicht von ſo ausſchließlicher Bedeutung iſt, daß man dar
über den Wert der einzelnen Zuchtſtämme überſehen
dürfte. Wer ſeinen Minorkazuchtſtamm vernünftig abge
härtet hat, der wird keinen Anlaß zu derartigen Klagen
haben. Auf Abhärtung kommt es aber auch bei der Eier
leiſtung der Hennen ſehr an!

Außer den ſchwarzen Minorka, von denen wir hier
den Hahn abbilden, gibt es auch, wenngleich viel ſelte
ner, weiße, die durch große Schönheit ausgezeichnet ſind,
die ſich aber wegen ihres ſchimmernden, blütenweißen
Feſtgewandes nur dann empfehlen, wenn man fern vom
rußigen Rauch der großen Städte freien Auslauf zur
Verfügung hat.

Des Landwirts Merkbuch.
Heilung der Steifheit der Schweine. Es handelt ſich hier

bei meiſt um Knochenweiche. Urſache dieſes Leidens iſt Kalk
und auch Phosphorſäuremangel im Futter. Kennzeichnend für
die Krankheit iſt der ſteife, ſchmerzhaft ſcheinende Gang ſowie
die Auftreibung der Gelenke und Rippenenden, an welchen
man bei minderfetten Tieren ganz deutlich die kugeligen Auf
treibungen fühlen kann. Heilung kann durch Zuführen von
Futterkalk und eventuell Phosphor, welches vom Tierarzt ver
ordnet wird, erreicht werden. Bei mehr vorgeſchrittener
Krankheit ſind die Tiere dem Schlachtmeſſer zu überliefern
und bei der nächſten Zucht iſt mit kalkreicherem Futter zu
füttern. Beſonders trächtige Sauen ſind kalkreich zu füttern,
damit die Jungtiere ein entſprechendes Knochengerüſt mitbe
kommen. Der Wert des lebenden Jnventars iſt heute ſo hoch,
daß man bei ſchweren Krankheiten ſtets einen Tierarzt be
fragen ſoll, beſonders bei Maſſenerkrankungen, da Seuchen
nicht ausgeſchloſſen ſein können.

Schmutzfreie Milch. Nur ſchmutzfreie Milch iſt haltbar,bekömmlich und appetitlich. Auch in kleinen Verhalten
wo keine muſtergültigen Stall und Molkereianlagen zur Ver
fügung ſtehen, kann zwanglos ſehr viel geſchehen, um eine
beſſere Milch zu erzielen. Man befolge nur einige ſelbſtver
ſtändlich erſcheinende Hinweiſe: Erſorderlich ſind ein gut
gelüfteter und des öfteren gekalkter Stall, ſaubere Stallgaſſen,
gut funktionierende Jaucherinnen, eventuell Beſchicken der
ſelben mit Torfmull, reichliche trockene Einſtreu, promptes Be
ſeitigen der Exkremente aus dem Bereich der Euterpartien,
regelmäßiges Putzen der Kühe, eventuell beim Melken den
Schwan der Kühe ans Hinterbein feſtbinden. Vermeiden jeg
lichen Aufwirbelns von Staub uſw. vor und während des
Melkens. Vor dem Melken iſt das Euter abzuwaſchen oder
mindeſtens gut abzutrocknen, mit ſauberen, trockenen Händen
zu melken, die erſten Striche in die Streu, nicht aber in die
Hand oder in den Melkeinier, unter Benutzung möglichſt gut
zugedeckter Melkgefäße. Die Milch außerhalb des Stalles muß
in einem vor Staub und Jnſekten uſw. geſchützten geruchfreien,
ſauberen, kühlen Raum aufbewahrt und wiederholt durchgeſeiht
werden. Seihtücher häufiger wechſeln und reinigen wenn
tunlich, Wattefilter benutzen. Die gemolkene Milch in peinlich
ſauberen, kühlen Gefäßen aufbewahren. Milchkeller öfters
weiß tünchen bzw. ausſchwefeln, falls Milchfehler auftreten

Die Toten ſchweigen nicht
Roman von Lola Stein.

Sie entzog ihm die Hand und wandte ſich von ihm
ab. Es war nicht ſo, wie er ſagte. Jn der erſten Zeit, als

er Sonja Jvanowna kannte, hatte er alles andere ver
eſſen, hatte er nur Augen und Ohr für dieſe Frau gehabt.Don er Elena kaum noch geſehen.

Aber warum ihm das heute ſagen Er war innerlich
zu ihr zurückgekehrt, ganz plötzlich. Schuldbewußt und
unglücklich. Wie er ſicher viele Male in ſeiner Ehe zu
Renate zurückgekehrt war, wenn er flüchtig und ſpieleriſch
die Gunſt anderer ſchöner Frauen als Künſtler und Menſch

genoſſen hatte. Und Renate, die Liebende, hatte ihn im
mer wieder mit offenen Armen empfangen.
Sie würde es nicht können, das fühlte Elena. Er
mußte ſich ändern. Er durfte ſeine zweite Ehe nicht ſo
führen, wie er es in der erſten mit dieſer immer wieder
verzeihenden, ſtets liebenden Frau gehalten hatte. Sie
würde das nicht ertragen. Das empfand ſie ſehr genau
Aber jetzt war nicht der paſſende Ort und die richtige

Stunde, um über dieſe Dinge mit Erik zu ſprechen. Sie
ſelbſt war ja auch viel zu aufgewühlt, viel zu erregt und
unglücklich in dieſer Zeit, um über ihr künftiges Verhält
nis Klarheit zu ſchaffen.
Sie hatte ihn ſeine Wege gehen laſſen, weil ſie ihn nicht

liebte. Sie war verletzt, als ſie merkte, welche große Rolle
die Gräfin Timerjaſoff in ſeinem Daſein ſpielte, aber ſie
war doch nicht unglücklich. Und auch ſein Geſtändnis, daß
ſein Intereſſe für dieſe Frau erloſchen, daß er vollſtändig
zu ihr zurückgekehrt ſei, machte ſie nicht glücklich, bedeutete

keine Erlöſung für ſie.
Denn ſie war Erik ja innerlich ferner als je zuvor.

Aber es hatte keinen Zweck, ihm dies zu geſtehen. Keinen
Sinn, an unabänderlichen Dingen zu rühren

„Du ſagſt mir nichts mehr, Elena?“
„Was ſoll ich dir ſagen, Erik?“
„Aber du verzeihſt mir doch?“
Sie ſah ihn groß an. „Habe ich dir denn ekwas zu

verzeihen, Erik?“
Unter dem Blick ihrer reinen Augen ſchlug eine Flamme
in ſeine Stirn.

„Du haſt mir zu verzeihen, daß mein Jntereſſe in der
letzten Zeit dir nicht ungeteilt gehörte, Elena.“

War es wirklich nur das geweſen Es war wohl mehr.
Still, ſtill davon. Es war unſchön, darüber zu reden.

„Jch will jetzt gehen, Erik. Es wird höchſte Zeit. Wenn
Papa nicht ſoviel an der Gräfin läge, würde ich mich mög
lichſt von ihr zurückziehen, aber er bat mich, als ich es ab
lehnen wollte, die Einladung anzunehmen. Da habe ich
Zzugeſagt. Für dich und mich zugeſagt, Erik. Nun, da du
nicht gehſt, muß ich wohl wenigſtens erſcheinen.

„Wünſchteſt du, daß ich dich begleite, Elena?“
„Nein, nein“, ſagte ſie ſchnell. „Auch ich werde bald

Mittel und Wege finden, mich von Sonja Jvanowna
zurückzuziehen. Adieu, Erik.“

Lebe wohl, Eleng, und denke freundlich an mich. Sieh
mich zum Abſchied ein wenig lieb an. Weißt du auch, daß
das Vierteljahr, das wir damals noch für unſeren heim
lichen Bräutſtand beſtimmten, in wenigen Tagen vorüber
iſt? Haſt du gar nicht daran gedacht?“

Sie hatte daran gedacht, aber es als Erlöſung empfun
den, daß Erik ſo ſehr mit anderen Dingen beſchäftigt war,
daß er ſie nicht mahnte. Ja, wenn ſie ehrlich ſein wollte,
hatte ſie ſeinem Flirt mit der Gräfin Timerjaſoff, der ſie
den und empört hatte, doch einzig dieſen Aufſchub zu

anken.

So war Erik nun. Dieſe Frau ſchien für ihn erledigt
zu ſein. Elena, der beſtimmt ſeine beſten und reinſten
Gefühle galten, die für ihn ganz die Stelle in ſeinem Her
zen und ſeinem Leben einnahm, die de tote Renate beklei
det hatte, war nun wieder die einzige Frau für ihn. So
lange, bis ein neues Abenteuer, ein neues Spiel ihn lockte
Und nun, ohne ſich von ſeiner jüngſten Vergan
genheit beſchwert zu fühlen, ſprach er gleich wieder von der
Hochzeit. Ewig unverſtändlich und fremd blieb ihr dieſer
Mann und ſeine leichte, tändelnde Art, das Leben und
alle Dinge der Welt zu betrachten und zu meiſtern.

„Wann, Eleng, wann wirſt du endlich den Termin un
ſerer Hochzeit beſtimmen? Du weißt, wie ich auf dieſen
Tag wartel“

„Das haſt du nicht in den letzten Wochen bewieſen,
Erik“, ſagte ſie herb. „Wir ſprechen ein anderes Mal über
unſere Zukunft. Jch muß dir mancherlei ſagen, Erik, dich
um mancherlei bitten.“

Er ahnte in dieſem Augenblick was in ihr vorging.
Er griff wieder nach ihrer Hand. Ein reuiger und zer
knirſchter Sünder.

„Alles, Elenag, alles ſoll ſo werden und ſein, wie du es
willſt. Glaube mir, ich will nur noch für dich leben,
Geliebte.“

Wie oft mochte er Renate ähnliche Verſprechungen ge
macht haben. Ach, immer der Gedanke an die geliebte Tote,
wenn ſie mit Erik zuſammen war. Nie würde jhr Ver
hältnis zu ihm unbefangen und harmoniſch ſich geſtalten
können. Das fühlte ſie wieder.

„Laß, Erik, laß das alles heute. Leb wohl.“
(Fortſetzung folgt.)
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